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Mode-, Reise- und Werbephotographie sowie weitestgehend die Beziehungen zwischen 
Photographie und bildender Kunst. Zudem ersetzt die sekundäre und summarische, 
gleichwohl kontextualisierte Sicht auf die verschiedenen theoretischen Positionen 
nicht die Lektüre der Originaltexte. Dessen ungeachtet hat Stiegler mit seiner Theoriege­
schichte der Photographie ein umfangreiches, gründlich recherchiertes Werk vorgelegt, das 
an zahlreichen Stellen zu weitergehender Lektüre und Beschäftigung einlädt und sich 
trotz seines wissenschaftlichen Anspruches durchweg spannend liest. Kurz, Stieglers 
Theon'egeschichte stellt eine unbedingte Bereicherung des Kanons photographietheoreti­
scher und -historischer (Sekundär-)Literatur dar. 
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Wer sich über das literarische deutsche Russlandbild und die vielfältigen imagologi­
schen Aspekte der deutsch-russischen Literaturbeziehungen vom Mittelalter bis zum 
Beginn des 20. Jahrhunderts orientieren will, findet hierzu verlässliche erste Informati­
onen und zahlreiche bibliografische Hinweise zu spezieller Forschungsliteratur in den 
zwischen 1985 und 2000 von Mechthild Keller bei Wilhelm Fink herausgegebenen vier 
Sammelbänden zum Thema Russen und Rußland aus deutscher Sicht, die innerhalb der 
von Lew Kopelew herausgegebenen Reihe »West-Östliche Spiegelungen« erschienen 
sind. Überblicksdarstellungen zu den deutsch-russischen Literaturbeziehungen des 20. 
Jahrhunderts liegen in größerer Zahl vor, wobei der Schwerpunkt auf der deutschspra­
chigen Russland- bzw. Sowjetunion-Reiseliteratur vor Ausbruch des Zweiten Weltkrie­
ges liegt.32 

Mit Russlandbildem in der deutschen Literatur zwischen 1900 und 1945 setzt sich 
die 1971 in der Ukraine geborene und derzeit als Wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
Germanistischen Institut der Universität Bochum beschäftigte Germanistin, Kompara­
tistin und Slavistin Oxana Swirgun in ihrer nun als Buch vorliegenden Dissertation 
auseinander, mit der sie 2005 bei Martin Bollacher und Bernd Uhlenbruch an der 
Fakultät fur Philologie der Universität Bochum promovierte. Methodologisch bezieht 

32 Vgl. neben den von Mechthild Keller herausgegebenen und zahlreiche bibliografische Anga­
ben enthaltenden Sammelbänden (Russen und Rußland aus deutscher Sicht. 9.-17. Jahrhun­
dert. München 1985; Russen und Rußland aus deutscher Sicht. 18. Jahrhundert: Aufklärung. 
München 1987; Russen und Rußland aus deutscher Sicht. 19. Jahrhundert: Von der Jahrhun­
dertwende bis zur Reichsgründung 1800-1871. München 1992; Russen und Rußland aus 
deutscher Sicht. 19./20. Jahrhundert: Von der Bismarckzeit bis zum Ersten Weltkrieg. Mün­
chen 2000) z.B. FurIer, Bernhard: Augen-Schein. Deutschsprachige Reisereportagen über So­
wjetrußland 1917-1939. Frankfurt a. M. 1987; Schütz, Erhard: Kritik der literarischen Reporta­
ge. Reportagen und Reiseberichte aus der Weimarer Republik über die USA und die Sowjetuni­
on. München 1977; Koenen, Gerd (Hg.): Deutschland und die russische Revolution. München 
1998. 
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sich Swirgun zum einen auf die einschlägigen ,klassischen< Arbeiten zur komparatisti­
schen Imagologie von z.B. Thomas Bleicher, Peter Boerner und insbesondere Hugo 
Dyserinck.33 Zum anderen versteht sie ihre Untersuchung als Beitrag zur kulturwissen­
schaftlichen Alteritäts- bzw. Fremdheitsforschung, wobei sie sich an die (von ihr durch­
aus kritisch betrachtete) insbesondere von Alois Wierlacher propagierte "interkulturelle 
Germanistik« und die so genannte "kulturwissenschaftliche Xenologie« (16-18) an­
lehnt. 

Ziel ihrer Arbeit sei es, so die Verf., "die Sinn- und Bildangebote der Rußlandrezep­
tion in der deutschen Literatur innerhalb des Zeitraumes von 1900 bis 1945 zu ermit­
teln und auf ihre Entwicklungstendenzen, Stabilität und Flexibilität hin zu prüfen.« 
(13) Das literarische deutsche Russlandbild jener Jahre soll über die Kategorie des 
,Fremden<, also über den zentralen Begriff der Alteritätsforschung, erschlossen werden. 
Dieses in ihrer Untersuchung anhand einer textexegetischen Analyse der »Bilder vom 
anderen Land« aufzuzeigende "Fremde« werde durch "kulturanthropologische, soziolo­
gische und räumliche Aspekte bestimmt.« (17) Es gehe ihr darum nachzuweisen, "in­
wieweit und auf grund von welchen Merkmalen Rußland in den literarischen Texten 
dem Rezipienten als Fremdkultur präsentiert wird [ ... ].« (17) 

Das untersuchte Textkorpus umfasst ausschließlich Titel, die zwischen 1900 und 
1945 entstanden sind und in diesem Zeitraum auch veröffentlicht wurden. Entschei­
dendes Kriterium bei der Textauswahl sei gewesen, "daß Rußland oder die Russen in 
diesen Texten ein zentraler Gegenstand der Darstellung sind und als solcher durch die 
explizite Nennung oder durch unmissverständliche Attribute bzw. die Topographie 
ausgewiesen sind.« (21) Die untersuchten Texte sollen "verschiedene Stil- und politi­
sche Richtungen der Literaturlandschaft« einbeziehen, auf grund der Fülle der in Frage 
kommenden Texte sei "eine Beschränkung auf einige repräsentative Beispiele« (21) 
unumgänglich gewesen. 

Bevor sich die Verf. an die Analyse der von ihr als repräsentativ betrachteten 
Beispiele macht, skizziert sie die Entwicklungslinien der "Rußlandbilder in der deut­
schen Literatur bis 1900« (23-54). Als langlebigste Konstante des literarischen deut­
schen Russlandbildes, das sich seit dem Mittelalter herausbildet, fuhrt die Verf. das 
Image vom barbarischen, unzivilisierten ,wilden Riuzen< an. Die Vorstellungen deut­
scher Leser über Russland und die Russen bis weit ins 19. Jahrhundert hinein prägend 
waren vor allem die im 16. bzw. 17. Jahrhundert erstmals erschienenen und seither 
immer wieder neu aufgelegten Russland-Reisebücher von Sigismund von Herberstein 
und Adam Olearius.34 Die Russen, die mit ihrer erfolgreichen Kriegspolitik in der 

33 Vgl. z.B. Bleicher, Thomas: Elemente einer komparatistischen Imagologie. In: Komparatisti­
sche Hefte (1980), H. 2, 12-24; Boerner, Peter: Das Bild vom anderen Land als Gegenstand 
literarischer Forschung. In: Sprache im technischen Zeitalter (1975), 313-321; Dyserinck, Hu­
go: Komparatistische Imagologie. Zur politischen Tragweite einer europäischen Wissenschaft 
von der Literatur. In: Dyserinck, Hugo u. Karl Ulrich Syndram (Hg.): Europa und das nationa­
le Selbstverständnis. Imagologische Probleme in Literatur, Kunst und Kultur des 19. und 20. 
Jahrhunderts. Bonn 1988, 13-37; Dyserinck, Hugo: Zur Entwicklung der komparatistischen 
Imagologie. In: Colloquium Helveticum 7 (1988), 19-42. 

34 Sigismund von Herbersteins Buch erschien 1549 in lateinischer Sprache unter dem Titel Rerum 
moscoviticarum commentarii, 1563 wurde die erste deutschsprachige Ausgabe vorgelegt: Moscovi­
ter wunderbare Historien. Das Buch von Adam von Olearius erschien erstmals 1647 unter dem 
Titel Offi begehrte Beschreibung der Newen orientalischen Reyse. 
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Neuzeit immer weiter expandieren konnten, wurden immer mehr als potenzielle Ge­
fahr empfunden. Es entstand das Image von den trunksüchtigen Russen. Zur Vorstel­
lung von den Russen als Barbaren gesellte sich im Zeitalter der Aufklärung und seiner 
Vorstellung vom >edlen Wilden< das z.B. von Herder propagierte Image der Russen als 
einfaches, frommes Naturvolk. Ab dem 18. Jahrhundert scheiden sich die Geister, die 
Russland dem (aufgeklärten) europäischen Kulturraum zuordnen, oder Russland und 
die Russen als Sinnbild fur - durchweg pejorativ konnnotiertes - >Asiatisches< sehen. 

Für das Ende des 19. Jahrhunderts konstatiert Oxana Swirgun eine wichtige Zäsur 
in der Entwicklung des deutschen literarischen Russlandbildes: In Auseinandersetzung 
mit der russischen Literatur, insbesondere mit Dostojewski und Tolstoi, formiere sich 
jetzt das Image vom Russen als »ekstatischen, zwischen Gott und Sünde zerrissenen, 
sich selbst kasteienden und hysterischen Individuum.« (51) Bei diesem Russlandbild 
handele es sich 

um Import und Adaption der russischen Selbstdarstellungen. Allerdings wird das, was sich in 
der russischen Literatur als Sondertypus präsentiert, verabsolutiert und als russischer Char­
akter schlechthin aufgefasst. Das Ringen um das Wesentliche, die Gottsuche und die 
Neigung zur Selbstzerfleischung werden zum Paradigma der Russendarstellung. (51) 

Nach ihrem knappen Überblick über die Russlanddarstellungen in der deutschen Lite­
ratur bis 1900 untersucht die Verf im Hauptteil ihrer bei aller literaturwissenschaftli­
chen Seriosität erfreulich flüssig und lesbar geschriebenen Untersuchung anhand exem­
plarischer Textanalysen, wie sich das literarische deutsche Russlandbild von 1900 bis 
zum Ende des Zweiten Weltkrieges entwickelte. 

Zunächst beschäftigt sie sich mit Russlandkonstrukten in verschiedenen Texten 
Rainer Maria Rilkes. Sie untersucht Rilkes Geschichten vom lieben Gott (1904), den Ge­
dichtzyklus Die Zaren (1913) sowie seine Essays Russische Kunst (1901) und Modeme 
russische Kunstbestrebungen (1902). Rilkes Russlandbild, so das mittels >dose reading< 
gewonnene Fazit von Swirgun, sei »überaus positiv in allen seinen Facetten« (83). Rilke, 
der Russland mehrmals bereiste, habe in seinen literarischen Texten gegenüber Russ­
land eine positive und geradezu verklärende Haltung eingenommen und alles Russi­
sche mythisch-mystisch verklärt. 

Das Russlandbild des Künstlers und Schriftstellers Ernst Barlach analysiert die Ver( 
anhand dessen AufZeichnungen Eine Steppenfahrt und Russisches Tagebuch. Im Falle Bar­
lach könne man von einer Dialektik des Russlandbildes sprechen. Einerseits werde das 
russische Land über die Maßen gelobt und verklärt, andererseits würden die Russen 
selbst distanziert bis ablehnend geschildert. 

Auf vielfache Weise präsent ist das russische Thema im umfangreichen und vielge­
staltigen Werk von Alfons Paquet. Gleichwohl sind imagologische Studien zu Paquets 
Russlandbild bislang Mangelware, wie Oxana Swirgun treffend konstatiert. Sie widmet 
sich diesem vor und nach der Sowjet-Revolution von 1917 und untersucht Paquets 
Reisebücher Li oder Im neuen Osten (1912) und Im kommunistischen Russland (1919). 
Paquet, so Swirguns Schlussfolgerungen, schildere das vorrevolutionäre Russland als 
etwas »strukturell Fremdes«, das nachrevolutionäre Russland jedoch, die junge Sowjetu­
nion also, werde als ein radikal-fremdes Phänomen aufgefasst. 

Nach der Oktoberrevolution 1917 wurde Russland (bzw. die Sowjetunion) bis weit 
in die dreißiger Jahre hinein zu einem bevorzugten Reiseland vieler zumeist mit dem 
Kommunismus sympathisierender (west-)europäischer und auch amerikanischer Auto-
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ren: In den 1920er und 1930er Jahren herrschte so etwas wie ein >literarischer Revoluti­
onstourismus< in die Sowjetunion. Erinnert sei in diesem Zusammenhang an die ein­
schlägigen Reisebücher bzw. Reportagen von Autoren wie Lion Feuchtwanger, Andre 
Gide, Egon Erwin Kisch oder John Reed. Als Beispiele fur Reisereportagen linker 
deutscher Intellektueller der Weimarer Republik untersucht Oxana Swirgun Alfons 
Goldschmidts Moskau (1920) und Ludwig Renns Rußlandfahrten (1932). Bei diesen 
Texten sei eine veränderte Tendenz in der Russlanddarstellung festzustellen. Sie gehe 
dahin, »an die Stelle der Vorstellung vom >ewigen< Rußland die Vorstellung einer 
grundlegend veränderten und dynamischen Identität Rußlands zu setzen. Die Dichoto­
mie >altes Rußland</>neues Rußland< wird nun zu einem festen Bestandteil der Ruß­
landdarstellung.« (186) 

Auch Thomas Mann hat sich vielfach mit russischen Themen auseinandergesetzt. 
In erster Linie in vielen seiner Reden, Essays und Rezensionen, aber auch in seinem 
1924 erschienenen großen Roman Der Zauberberg. Anhand einer textexegetischen Ana­
lyse von Manns bedeutendem Entwicklungs- und Ideen-Roman zeigt Oxana Swirgun 
modellhaft auf, welche große Bedeutung imagologische Aspekte - in diesem Fall 
Manns komplexes Spiel mit verschiedenen Russland-Images - auch bei einer rein wer­
kimmanenten Literaturbetrachtung haben können. 

Im Anschluss widmet sich die Verf. den Russlandvorstellungen in verschiedenen 
Werken des zunächt völkisch-nationalkonservativen und später offen nationalsozialisti­
schen Autors Edwin Erich Dwinger, der sowohl in der Weimarer Republik als auch im 
Dritten Reich zu den deutschen Bestsellerautoren gehörte. Dwinger, so analysiert Swir­
gun, verkläre in seinen Texten das >alte Russland<, die Sowjetunion wird von ihm 
hingegen - ganz getreu der nationalsozialistischen Ideologie - dämonisiert. Den angeb­
lichen Antagonismus zwischen dem >alten Russland< und Sowjetrussland fuhre Dwin­
ger auf rassisch-biologische Unterschiede zurück. Dabei werde »die stereotype Vorstel­
lung von der Vermischung der asiatischen und europäischen Merkmale im russischen 
Charakter aufgebrochen und das Russische eindeutig als das Europäische, das Bolsche­
wistische dagegen als das Asiatische definiert.« (255) 

In ihrer Schluss bemerkung geht die Verf. auf die wechselseitige Bedingung von 
Auto- und Heteroimages ein. Den in ihrer Untersuchung analysierten Russlandkon­
struktionen in der deutschen Literatur zwischen 1900 und 1945 sei gemeinsam, »daß 
sie auf der Folie der Grunddiskrepanz zwischen dem Eigenen und dem Fremden 
entstehen: Die Auseinandersetzung mit dem fremden Russland impliziert immer auch 
das Bemühen, sich des Eigenen zu vergewissern bzw. es neu zu definieren.« (257) 

Wer sich in Zukunft aus imago logischer Warte mit dem Russlandbild in der deut­
schen Literatur in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts auseinandersetzt, wird die 
Dissertation von Oxana Swirgun, die sich bescheiden »als Baustein in eine durchaus 
fortsetzungswürdige Reihe literaturwissenschaftlicher Arbeiten zur Frage der Rußland­
wahrnehmung« (258) einfugen möchte, mit Gewinn lesen und ihr neben vielen Er­
kenntnissen auch zahlreiche Anregungen fur weitere Forschungen entnehmen. Zu den­
ken wäre hier z.B. an Untersuchungen über das Russlandbild in der deutschen Exil­
literatur oder über das Russlandbild in der Literatur der BRD und der DDR. Ein 
Forschungsdesiderat sind ferner multinationale imagologisch-komparatistische Unter­
suchungen zum Russlandbild in den verschiedenen Einzelliteraturen. 
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